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Mangelnde Englischkenntnisse kann Stephanie Ashford 
von der Dualen Hochschule Baden-Württemberg (DHBW) 
ihren Studierenden meist nicht vorwerfen. Zumindest 
nicht, so lange sie reden. „Viele Studierende sprechen 
recht flüssig – allerdings in einem Sprach-Code, den ich 
MTV-Englisch nenne“, sagt die Dozentin, „sie hören sich 
diesen Stil in überall verfügbaren englischsprachigen 
Medienangeboten ab.“ Matt Beadle, Englisch-Dozent an 
der Fachhochschule des Mittelstands (FHM) in Bielefeld, 
pflichtet bei: „Unsere Erstsemester können sich mit einem  
Vokabular aus Sendungen wie Pimp my Ride oder Dis- 
missed hervorragend durch alle möglichen Alltagssitu-
ationen brabbeln – aber: Es fehlt ihnen teilweise grund-
legendes Handwerkszeug wie Grammatik oder Fachbe-
griffe.“ 

Hochschulreife – aber kein Fachenglisch
In vielen Studiengängen bundesweit heißt es deswe-
gen: Das Englisch der Studierenden aufzupolieren und 
berufstauglich zu machen. Die Sprache gilt in etlichen 
Berufszweigen als Kernkompetenz. Besonders in dualen 
Ausbildungsgängen stehen verwertbare Sprachkennt-

nisse hoch im Kurs. Studierende müssen hier nicht nur 
akademisch-theoretische Prüfungen meistern, sondern 
mit ihrem Wissen auch in ihren Ausbildungsbetrieben 
bestehen – Banken, Automobilkonzerne oder mittelstän-
dische Maschinenbauunternehmen. 

Wirtschaftsunternehmen erwarten keineswegs nur eng 
abgestecktes Fachvokabular, sagt Martin Hahmann, an der  
Welfenakademie in Braunschweig verantwortlich für die 
Englisch-Module: „Etliche Firmen legen inzwischen Wert 
auf interkulturelle Komponenten – Mitarbeiter sollen ein 
bisschen Small Talk mit ausländischen Geschäftspartnern 
halten können und sich beim Essen nicht blamieren.“ Im 
Vordergrund stehen allerdings nach wie vor praxisnahe 
Fertigkeiten: Studierende sollen nach dem Bachelor in 
der Lage sein, den Schriftverkehr auf Englisch zu erledi-
gen, Verhandlungen zu bestreiten oder das Unternehmen 
vorzustellen. 

Entsprechend strukturieren viele Hochschulen und 
Berufsakademien ihre Englischkurse. „Wir orientieren 
uns stark an der Berufspraxis“, sagt Matt Beadle von der 

Englisch ist mehr als MTV
(hpf). Englisch ist seit Bologna in immer mehr Studienfächern ein Muss – nicht 

nur in Wirtschaft, sondern auch in Mechatronik oder Medienmanagement. Eine 

neue Herausforderung für viele Institute und Studierende, besonders an dualen 

Hochschulen – schließlich haben hier auch die Partnerunternehmen ein Wörtchen 

mitzureden. 
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Konferenzen sind Alltag im 

Wirtschaftsleben – immer 

öfter auch auf Englisch
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Fachhochschule des Mittelstands in Bielefeld. Zu Beginn 
wird grundlegendes Handwerkszeug vermittelt: Wie sind 
Geschäftsbriefe und E-Mails zu schreiben, wie englische 
Zeitungsberichte aus dem Wirtschaftsteil zu verstehen. 
In höheren Semestern sind die Inhalte dann stärker auf 
die jeweiligen Fachrichtungen abgestimmt, so Beadle: 
„Im Studiengang Unternehmenskommunikation steht 
beispielsweise das Schreiben von englischen PR-Texten 
auf dem Plan.“ Außerdem sei Englisch oft auch über den 
eigentlichen Sprachunterricht hinaus in den Stunden-
plan eingebunden, sagt die Leiterin des Akademischen 
Auslandsamts der Hochschule Harz (FH), Katja Schimkus: 
„Viele Fach-Seminare werden heute auf Englisch unter-
richtet – das bringt zusätzlichen Lerneffekt.“

Lehrbücher sinnvoll einsetzen
Richtiges und anwendbares Englisch – dafür sorgen an  
vielen Instituten lehrbeauftragte Muttersprachler. „Unser 
Dozent arbeitet als Englisch-Trainer für Manager und Un-
ternehmen“, sagt Hahmann von der Braunschweiger Wel-
fenakademie, „er kann unseren Wirtschafts-Studierenden 
wertvolle Einblicke in die Berufspraxis vermitteln.“ Matt 
Beadle von der Bielefelder FHM stimmt zu: „Praktiker ar- 
beiten meist stark anhand realer Fallbeispiele und Materi-
alien.“ Lehrwerke hinken der Berufspraxis oft hinterher, 
so Beadle. Beispiel Finanzkrise: Auf dem Markt verfügbare 
Lehrbücher behandeln das Thema noch nicht – und so-
bald neuere Ausgaben nachgebessert sind, ist die Berufs-
welt schon wieder einen Schritt weiter. 

Allerdings: Lehre anhand von Praxisbeispielen fehle 
manchmal der rote Faden, fand Ashford bei einer Unter-
suchung in Baden-Württemberg heraus. Lehrwerke punk-
ten dagegen mit stringentem Aufbau – ein Wunsch vieler 

Studierender, so Ashford. Kerstin Liesegang, Sprachdidak-
tin an der DHBW: „Lehrbücher lassen sich überall dort 
sinnvoll einsetzen, wo Grundlegendes vermittelt wird, 
beispielsweise Grammatik oder Standardwortschätze.“

In einem sind sich jedoch alle Englisch-Lehrenden einig: 
Die Qualität des Unterrichts hängt maßgeblich ab von 
der Größe der Lerngruppen. Viele Institute ziehen die 
Obergrenze bei 15, maximal 20 Studierenden pro Kurs, 
gegebenenfalls werden ganze Semester entsprechend 
aufgeteilt. 

Fit für den Englischunterricht
Außerdem prüfen viele Lehreinrichtungen die Sprach-
kenntnisse der Studienanfänger – um sicherzugehen, 
dass alle das erforderliche Mindestwissen mitbringen. 
An der DHBW zeigen die Tests oft: Die Sprachkenntnisse 
klaffen weit auseinander, so DHBW-Didaktin Liesegang, 
„Wir teilen solche Studierendengruppen manchmal 
auf, um den unterschiedlichen Sprachniveaus gerecht 
zu werden.“ Darüber hinaus helfen viele Institute ihren 
Studienanfängern noch vor der ersten Vorlesung auf die 
Sprünge, wenn Eingangstests größere Lücken offenbaren. 
„Wir bieten den sogenannten Focus, einen einwöchigen 
Crashkurs“, sagt FHM-Sprachdozent Beadle, „hier werden 
die angehenden Studierenden fit für den Englischunter-
richt gemacht.“ 

An ein paar Stellschrauben lasse sich noch drehen, 
ergab Stephanie Ashfords Befragung. Die Firmen wün-
schen sich noch bessere Kommunikationsfähigkeiten 
ihrer späteren Mitarbeiter. Lehrende möchten feste, aber 
flexible Unterrichtspläne. Studierende schließlich suchen 
Herausforderungen, keine Unterhaltung – MTV hin oder 
her. Und sie wissen laut Ashford genau, was sie schätzen: 
Guten Unterricht.  ‹‹

„Business Proficiency“ ist das erste, 

maßgeschneiderte Englisch-Lehrwerk 

für deutschsprachige Wirtschaftsstu-

denten. Das Fach- und Übungsbuch 

für den deutschsprachigen Wirt-

schaftsstudenten ist für 100-150 Eng-

lischstunden ausgelegt und umfasst 

nochmals 200 Stunden Selbststudium. 

Die 16 Lerneinheiten führen auf das 

Anforderungsniveau C1 des interna-

tionalen europäischen Referenzrahmens für Sprachen hin. 

Autorin Stephanie Ashford entwickelte das Lehrwerk auf 

Grundlage einer Untersuchung mit Baden-Württember-

gischen Englischdozenten, Studierenden und Unternehmen.

Weitere Informationen finden Sie im Internet unter 

www.klett.de/titelfamilie/business+proficiency.

Kompakt

An vielen Berufsakademien und Hochschulen herrscht 

in puncto Englisch-Unterricht Einvernehmen: Lehrende, 

Lernende und spätere Arbeitgeber fordern praxisorientierte 

Sprachmodule. Zur Zufriedenheit tragen bei: Einstiegshilfen 

noch vor Vorlesungsbeginn und eine praxisnahe, berufsorien-

tierte Ausrichtung.

Ausbildung  |  Schule  |  Hochschule  |  Naturwissenschaften  |  Alphabetisierung  |  Frühförderung  |  Rückblick

ISBN 978-3-12-800021-3

Irregular verbs

be, was/were, been
become, became, become
begin, began, begun
bind, bound, bound
bite, bit, bitten
break, broke, broken
bring, brought, brought
build, built, built
burn, burnt, burnt
buy, bought, bought
can, could, –
catch, caught, caught
choose, chose, chosen
come, came, come
cost, cost, cost
cut, cut, cut
deal, dealt, dealt (with)
do, did, done
draw, drew, drawn
drink, drank, drunk
drive, drove, driven
eat, ate, eaten
fall, fell, fallen
feel, felt, felt
find, found, found
fly, flew, flown
forbid, forbade, forbidden
forget, forgot, forgotten
get, got, got
give, gave, given
go, went, gone
grow, grew, grown
hang, hung, hung
have, had, had
hear, heard, heard
hide, hid, hidden
hit, hit, hit
hold, held, held
keep, kept, kept

know, knew, known

sein
werden
anfangen
binden
beißen
(zer)brechen
(mit)bringen
bauen
(ver)brennen
kaufen
können
fangen
wählen
kommen
kosten
schneiden
(be)handeln
tun, machen
zeichnen
trinken
fahren
essen
fallen
(sich) fühlen
finden
fliegen
verbieten
vergessen
bekommen
geben
gehen, fahren
wachsen
hängen
haben
hören
(sich) verstecken
schlagen
(fest)halten
aufbewahren; 
(sich) halten (an)
wissen; kennen

lead, led, led
leave, left, left
lend, lent, lent 
let, let, let
lie, lay, lain
lose, lost, lost
make, made, made
mean, meant, meant
meet, met, met
pay, paid, paid
put, put, put

read, read, read
ride, rode, ridden
ring, rang, rung
rise, rose, risen
run, ran, run
say, said, said
see, saw, seen
sell, sold, sold
send, sent, sent
show, showed, shown
shut, shut, shut
sing, sang, sung
sit, sat, sat
sleep, slept, slept
speak, spoke, spoken
spend, spent, spent
stand, stood, stood
swim, swam, swum
take, took, taken
teach, taught, taught
tell, told, told
think, thought, thought
understand, under-
   stood, understood
wear, wore, worn
win, won, won
withdraw, withdrew, 
   withdrawn
write, wrote, written

führen
(ver)lassen
(ver)leihen 
lassen
liegen
verlieren
machen
meinen, bedeuten
treffen
bezahlen
legen, stellen, 
   setzen
lesen
reiten, fahren
klingeln
steigen
laufen
sagen
sehen
verkaufen
senden
zeigen
schließen
singen
sitzen
schlafen
sprechen
ausgeben
stehen
schwimmen
nehmen
unterrichten
sagen; erzählen
denken
verstehen

tragen
gewinnen
abheben

schreiben
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Business Profi ciency
Wirtschaftsenglisch für Hochschule und Beruf

mit interaktiver Medien-DVD
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Business Profi ciency – with comprehensive media DVD
Business English for higher education and vocational training

›  In just one volume Business Profi ciency offers the ideal English course for German-speaking 
business students.

›  Business Profi ciency leads to a language level corresponding to level B2/C1 on the Common 
European Framework.

›  In 16 units, Business Profi ciency provides a wealth of real-life examples 
as well as views from leading fi gures in the business world. 

›  One volume provides a comprehensive range of topics typically covered in international foreign 
language exams.

›  One volume with a unique concept that blends face-to-face tuition with 
self-study.

›  The comprehensive media DVD 

 › Audio-Pool: All recordings for listening practice are provided as MP3 fi les. 

 ›  Video-Pool: BBC videos enlarge upon the topics and the tasks help students to develop their 
multimedia listening comprehension skills. 

 ›  Document-Pool: Transcripts of recordings, phrases, business letter templates, skills and 
grammar fi les, thematic vocabulary lists.

 ›  E-learning: Grammar and vocabulary practice related to each of the 16 units, with interactive 
e-learning software so that students can practice at their own pace.

We recommend the Communication Expert edition –
Intensive trainings and reference books to accompany the course. 
Visit our website for more information: www.klett.de

›  Englische Geschäftskommunikation
von A bis Z, 
mit Medien-CD
ISBN 978-3-12-808332-2

›  Englisch sprechen von A bis Z 
mit Audio-/Video-DVD-ROM
ISBN 978-3-12-808201-1
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